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Das Erscheinen des Seidenschwanzes, Bombycilla garrulus (1.), 
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Von GERHARD eR E U TZ 

62. Beitrag zu r Ornis der Oberlausitz 

Aus dem Avifaunistischcll Arbeitsk reis Oberl ausi tz im Kulturbund der DDR 

Mit 1 Abbi ldung und 3 Tabellen 

Obwohl die Avifaun<l einer LLlndschaft durch ih re ßruL-vogc]artclI lind die regel mäßig er­
scheinenden Durchzüglcr gekell ll zeichnet wird und diesen gegenüber den nur ge legentli ch 
auftre tenden Irrgästen lediglich eine geringe Bedeutung zukomm t', wi rd gerade deren Er­
scheinen oftm.:lls mit besonderem Eifer ver folgt". Dies gilt auch für el en Seidenschwanz, 
Hombycilla ga rnl/Lls (L.) , der sich bei uns vor .-allem in solchcn J:thren als Durchzügle r und 
Wintergast einste llt, in denen ein günstiger Bruterfolg und gleichzeitig ein ge ringcs Nah­
rungsangebot in seincr ßruthcilllat zusammen treffe n, oder in dem besondere Wi tterungs­
verhä ltni sse das Abwandern auslösen. Dennoch findet sich de r schmu cke Vogel bei uns 
hüufige r ein als oftmals angenom mcn wi rd, jedoch keineswegs in jedem J<lhr und immer 
in auffalle nder Anzahl. Da wohl jede r Beobachter das Auftreten für werthilll, in seinem 
T:.gebuch ve rmerkt zu werden, li egen für eine Auswertung ausreichende Unterlagen vo r, 
aus den Jahren 1953 bis 1985 insgesamt 527 Beobachtungen mit etwa 8500 Vögeln. Eine 
genaue Zahl anzugeben ist nicht möglich, da größcre Flüge fast immer nur sch~tzungswcise 
crfaßt werden konnten lind <lnclcrerseits Doppclzühlungen nicht ausgeschlossen werden 
können. D. SPERLING vermerkte z. B. 11 Beobachtungen von 2 bis 65 Seidenschwänzen 
an 1'1 T<lgen in der Zeit vom 20. 11 . bis 8. 12. 1963 in EbereschenbäuIllen :111 einer Straße 
in Bautzen, bei denen es sich zwcifellos wenigstens t'cilweise um die gleichen Vöge l ge­
h<tndcl t· hilI. Einigc Angaben mußten ,lUch wegc lI Unvollständigke it unberü cks ichtigt' blei ­
be ll. 

In den meis ten F511en handelt es sich um einmalige Gelegenheitsbeobachtungen. In ihrer 
Gcsamtheit· erlaubcn sie, die Einflüge in ihrcm zeitlichen Ablau( lind in ihrer räum lichen 
Verteil ung gut zu v erfolgen. 

Folgcnd e Beobachte r s tellten ihrc Auf:.cichnungell :.ur ve rfügung : L. BECKER / He rrn hu t. R. DlETZE I 
Gror~cnhain, C. EIFLI':R IEckart sbe rg. C . I-I OFM/\NN / Wittgcndorf. 1'. FU HRMANN / Drcsden. M. 1-10-
RENZ / Wilth en, H . KN OBLOC H Zillau, S. KODE R J Gür li l :', 1\'\' hicldc I Bichla, F. MEN Z EL / Nic$kV, H . 
MENZE L /l.ohsa, S. I'ANNACH I Boxbcrg, B. PRASSE I Ziltau, S. RONSCH I Görl it:::;, H . SCHO LZEL I Ha us­
walde, S. SPERL ING ! Dau tzen, D. SPITT LER {O lbersdo rf und F. UR BAN I Sticbitz. Ihne n a lle n se i für die 
bcrcil'\villigc Zuarbeil der allerbes te D;lI1k gesagt . 

Der Ei 11 f lug. Während R. HEYDER (1952) früheste Beobachtungen erst ab Anfang 
November bekannt waren, li egen für die Oberlausitz be reits 23 Nachweise für Oktober vo r. 
Diese r Zeitllntcrschied zwischen Ost- und Westsachsen ist wegen der geringen Entfernung 

1 



15 <10 

0 
1000 

90. 

800 

70 0 

" 600 · " g 
500 , 

" > 
'ii 400 

-= 
300 

200 

100 

XI XII V 
10 

20 

· ~ 30 ~ , 
.= 40 ;; 
~ 

50 

· - 60 
'" 

70 

Abb. I. Vcrtcllung der Seidcrl schwanzbcobachturlgclI :l Ur die I)ek:lllcn der Monate Oktober bis Mai 

nu r durch die ßeobachtungswcise zu crkl5rcll. Die frühesten Feststellungen erfolgten am 
17. 10. 1972 (7, H. MENZEL), 18. Oktober (1960 : 'I, R. DtETZE; 1972 : einige, L. BECKER), 
19. Oktober (1960: 2, 1965 : 10, 197-1 : 2, sämtlich R. DlETZE), 20. Oktober (1 965 : 1, M . 
MELDE) und 2 '1. Oktober (1 965: 12, R. DIETZE; 8, M . fvl ELDE). Auffallend ist die geringe 
Truppst5rke mit durchschnittlich 5 Vöge ln bei diesen ersten N <l chweisen, während 14 we i­
tere Funde zw ischen dem 24. und 31. Oktober mit 171 Seidenschwänzen eine durchsch nitt­
liche Truppst5rke von 12 Vögeln ergeben. Bemerkenswert ist, d<lß 15 der 23 Oktobernach­
weise aus dem Invasionsjahr 1965 gemeldet wurden. 

Sehr au fschl ußreich i st Tab. 1, die ein en recht unterschiedlichen Ab lauf der Einflüge er­
kennen läßt". Er ist möglicherweise darauf zu rückzu führen, daß die Seidenschwänze aus 
verschiedcncn I-Ierkunetsgebieten in Nord- und Nordos teuropa oder Sibirien ein fliegen , 
getrennten Wanderzielen zustreben und dazu unterschiedliche Wanderwege einschl<lgen, 
wie es möglicherweise auch bei der Rückwanderung der Fall is t. 

Die I nvasionen der einze lnen Jahre we isen sehr starke Unter schiede <lur. wobei ein Zu­
sammenhang mit der jeweiligen Witterung nicht eindeutig erkennbar ist. Wohl gingen den 
Einnügen w iederholt Kälteperioden mit Temperaturen bis -20 oe voraus, doch tra ten Sei­
denschwänze keinesfalls nur bei starker Käl te oder hoher Schneedecke auf. Nur aus l11an-
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ehen Wintern liegen keine Beobachtungen vor, so daß wohl kein Einflug stattrand (1980, 
1983, 198'1), In ;lIlderen j ahren war er offenbar nur sehr schwach und konnte lediglich 
du rch gelegentliche Einzelbeobachtungcl1 belegt werden (1955, 1956, 1960, 1962, 1964, 19G8, 
1969, 1977, 1978, 1985), Solche jahre wechseln in unregelmäßigcr Folge mit Jahren sUirke­
ren Einfluges und zuwe ilen mir 1\ll asseneinfl iigell ab, Als so lche " Invas ionsjahre" treten z, 13, 
1958, '196.3, 1965, 1970 lind '1975 hervo r , Schon A, R, v, LOEBEN STEIN ve rmerkte 1847/18,18 
die BeObachtung von ungewöhnl ich zah lreichen Seidenschwänzen (HERR '19.3'1), Später tra ­
ten die jahre 1892 bis 1895, 1897, 1900, 1903 bis 190'1, 1913 bis 1914, 193\ bis 1933 und 
1948 bis '1952 st~irk e r hervor , Seil" 197G sind BeobaChtungen bemerkenswert sp~irlich ge· 
blieben, Mehrere Beobachter be tonen ausdrücklidl, daß ihnen in elen letzten j<lhren keine 
Begegnungen gelangen, so z, B, R. ))JETZE (letztmalig 22, 12. 1975), M , ~·tELDE (8. 1, '1980) 
und H. SCI-IÖLZEL (7. 2. 1980). 

Nachdem gegen Mitte Oktober der Einflug mit Einzelvögeln oder kleinen Trupps zögernd 
ei nsetz t, [olgt im Norma lverl auf zwischen Mille November und Mitt e Dezember ein 
r::tsches Ansteigen der Beobachtungen, Inclividuel1zahlcn und TruppsUi rl<cn bis Zl1 einem 
Höhepunkt , von dem ab die Zah len d:lIln sUinclig zu rückgehen. l\'l anchmal dcute t im Fe ­
bruar w ieder ei ne Zunahme auf eine erneute Durchzugswelle hin, w;ihrencl ein niedriger 
Kurvengipfe l gegen Ende März/Anfang April mi t wenigen Beob:acht'ungen auf die - meist 
nur schwache und wenig auffä llige - Rückwanderung hinweist', z. ß . in den jahren 1963, 
1965, 1970, 1971 lind 19iG. Einzelne Nachzügler kommen spätes t'ens Anfang Mai zum Nach· 
weis mit Letztbeobachl"llngell am 2, 5. 19G6 ('I Seidenschwänze bei Schlegel, EI FLER) und 
einem fri sch tot ge fundenen Weibchen al11 G. 5. 1937 bei Zschorn<l (H OYER). 

Der Cesamtablau[ eies Seidenschwanzeinf1uges kann sich sehr wechselhaft vollziehen, 
Während er in manchen jahren sehr zeitig einsetzt (1 960, 1963, 19G5, '1970, 1972, 197-1) 
stehen diesen ~ frühen ~ Jahren ws p;lt'e ~ gegenüber mit ersten N<'lchweisen im Dezember 
lt9GG, '1973), im januar (1954, 1982) oder gar erst im Februar (1 95G, 1976), In manchen 
J<lh rcn sChcint die Oberlausitz nu r gemdc:u "ges t'reift" zu werden (1955, 195G, 1960, 19G-I, 
19G8, 1969, 1977, 1978, 1985), in anderen w ieder erstrecken sich die Nachweise über einen 
langen Zeitraum, we it möglicherweise ein günst'iges Nahrungsangebot zu längerem Ver­
weilen ei nlädt· (1 958, 1959, 196.3 - hier besonders in der Si.idlausi!·z - 1965, 1967, 1970, '1971, 
1975). M:lI1chmal scheint sich der Einflug auch in mehreren Wellen zu vo llzi ehen (1958, 
1961 , 1965,1970, 1973, 1 97~I, 1975, 1976, 1979). 

Der Seidenschwanz tritt bald einzeln, !Jald in kleinen Tru pps oder .weh in größe ren 
Schwärmen auf. Die jahreszeil"liche Ver te i lung der T ruppstfirkc :ci ~ t Tahelle 2. 

Tab . 2. Die j:1hrcs:e itliche Verteilung der Tn1llpst:irken 

Ok tober ,. Dek:1(1e ,. Dekade 
Novembe r L Dekade ,. Dekade ,. Dekade 
Dc:em'Jcr L Dekade ,. Dekade ,. Dekade 
Janu:lr L Dekade 

2 . DcKade ,. Dek:1dc 
Februar L I)ekade ,. Dck:1de ,. Dekad e 
M:"i r: L Dekade 

2. Dekadc ,. Dekadc 
April L Dek:1(1,: ., Dck:ld e ,. Dekade 
l\I:li L Dekade 

Cesamt 

4 

1 bis 10 11 bis SO 5 1 his 100 über 100 0 

G 

" 20 

" " '0 
28 

" 21 

" , 
" G 

2 , 
G 

2 

295 

22 
7. 1 

" J1 

" 7.2 

" 8 , 
• 7 , 

20' 

7 
G 
2 

" 

2 

.., 
10,1 
15,7 
17,!.I 
11.11 

22,3 
I!J,O 
12,7 

!.I, 2 
16,0 
15, 2 

20,8 
11i, ~ 

20.0 

111,3 
6 ,11 

12, 11 

20,~ 

1i,II 
G,U 

~,o 

IS , !.I 



Den herbstli chen Einflug eröffnen mcis t Einzelvögel oder klcinc Trupps, doch nimmt die 
Zahl der letzteren rasch zu, vcrstä rkt ,durch Schwärme bis zu 100 Scidenschwänzen und 
vcre inzelt auch darüber, so daß dic durchschnittliche Truppstärke rtlsch ,anste igt". Gegen 
Ende Dezember und im Januar werden die Verbände schwächer, crreichen im Februar 
nochma ls Höch stwerte und klingen dann bis zum Mai in niedri gen Durchschnittswerten 
:lU S, D<lbei tritt durch Zusammenschließen und Aufspnlten häufig ein Wechsel ein, selbs t 
im Tageslauf, wo gegen Mittag Höchstwerte erre ich t werden und nach 14.00 Uhr oftmals 
ein Zer strcuen in kleincn Gru ppen beobachtet wcrden kann. Dic stä rksten ge l11clddell 
Schw ärmc wurden mit 120 Seidenschwiinzen (11. '\ "1. 65 bci H ain, KNOBLOCH ), 150 (17. 11. 
65 bci Eib,H1, HEINRICH), 120 (Anfang Dczember 1970, FUH Ri\'I I\NN) und 200 (Mittc J:l " 
nU<lr \974 bei l-I auswalde, SC I-'IÖLZEL) tlngegeben, doch liegen auch Nachrichten VOll noch 
stärkeren Flügen vo r, bei denen aller dings mit Schätz fehlern gerech net werden muß (z. B. 
10. \ 2.53 etwa 300 bei Graupa, ANDERS; 15 .1.54300 bei ßautzcn, l-IöPPNER; 2-1. 2. 57200 
bei Klei ndehs:1, SC HOTE). Vor 1953 wurden je ei"nll1 :11 180 (14.12. ·13 bei Zittau, CÜNT I-I EI~) 
llnd 150 (G . 3. 5 '1 Pillni tz, CREUTZ) fest·1-\eS l"el ll·. 

Z war werden im Februar immer noch gelegentlich Schwärme von 100 Seidenschwän zen 
beobachtet, aber im März bleiben die Trupps unter 5U Vöge ln und f i.ir April liegen - außer 
we it'eren von vor ·1953 - nur noch 12 Beobachtungen vor. Ein Teil der Seidenschwänze ist 
\Ve it ergezogen, tlmkre sind dem Hunger und der Kä lte zum Opfer ge fallen. Vor allem aber 
wird die Ver trauli chkei t v ielen zum Verhängnis und führt zu hohen Verlusten durch Katzcn, 
Gr ei fvögel, aber auch durch den Menschen (die Zahl der EinlieferungeIl bci Präparatoren is t 
erheblich) odcr durch den Straßenverkehr, ganz besonder s an Autobahncn, deren Mittel ­
streifen oder Ränder mit" bee rentragenden Sträuchern bepflanzt sind . [n fa lscher Einschtit­
zung de r drohenden Gefah r fli egen Seidenschw~in ze zu spät auf und werden dadurch ZUIll 

Verkehrsopfer. All diese VerllI ste erkltircn das auffallende Zusamm enschm elzen der Winter ­
gastscharen und haben zu der weitverbreite tcll Meinung von dem 5ich-tOI"-Laufen H der 
Inv<lsionen geführt. In Wirklichkeit findet eine - wenn auch meist nur s ~hwache und kaul11 
merkbare - Rückwanderung SI"<"Itt, die der Gestll11l"e rscheinl1ng deli Cha rJ.k ter eines echten 
Zuges gibt (CREUTZ 1975). 

ßClllerJ.:.ellswert ist, c\ <lß bereits in den Wjnl'crmonat"en Seidenschwänze gelegen ilich -
namentlich bei milder Wit terung - ihre Paarungsberei tschaft bekunden. Mehrfach w ird von 
Verfolgungsflügen oder von gegense itigem ,.Schnäbeln" und Füttern berich te!". BECKEI~ 
beobachtete bereits am 28 . 2. '1966 9 Seidenschwänze bei Balzf] ügen, bei den en sie schdg 
hoch flogen und dann her<lbsegelten . Auch die RuCfreudigenkeit' nimmt zu, und oft kann 
man dann besonders im April das kli ngelnde Si r ren vern ehmen. Dazu wurd en am 15,11.57 
auch 9 ruhig sitzende Sei clensch\'l~nze <"Inger egt, als 15.00 Uhr di e Glocken zu läuten be­
gan nen, mit deren Ausklingen sie sch l:tga rtig eben f<lll s :1u fhör ten und davonflogen (BECK ER) . 
Am 6. Mai 1937 wurde bei Zschon1:1 sogar ei n fris chl otes Weibchen gefun den, cJ <"IS Halme 
im Schnabel tru,g, dessen Ova ri en sich :t llerdings :1 ls nicht sicht'b"r ver größe rt er wiesen 
(K. HOYER). 

Mit ge legentlichem Brüten eies Seidenschw:lnzes bei uns ist· nicht zu rechnen. Um so 
beachtenswert'er sind fünf Beobachtungen in den Monaten Juni und Jul i bei Moritzburg 
(S. lL 9.6, '17, r. ßÄUERLE; '15. 7. 48 P. BER N I-IARDT ; '10. G. ,19 W bis 15 Ex. und '17 .7.51, 
P. WACHWITZ), die man für Fehlbestiml11ungcn zu h"lten geneigt" wäre, wenn niclH <lll e 
drei Beobachter :tls zuvcrEi ssig bekan nt· w:ir cn (siimtli ch nach FU HRMANN). 

I I c r k II n r I' II n cl Zug r i c h I" u n g, WiederhoH' venned;:en Beobachter eine fe stge­
sl"em c Zugricht"ung. Wenn diese wohl auch meist nur gescldtzt lind kaul11 jemals gcnJu mit 
einem Komp:tß bes t immt worden se in dürrte, ortm:l ls :luch wegen des unruhi gen Hin und 
Her der Vögel nicht eindeutig Ztl bestimmen ist, ergeben sie c\ O~h eine aufschlußreiche Aus­
S:lgc (Tab. 3), 
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Tab . 3. ßeollachletc F] ugrichtung (Zah l der Individuen und Trupps) 
W SW S SE E NE N NW 

Oktober 3" 12/1 26/3 8t .,. H /1 tO/1 
November 7ü/R 109/10 'B /G 31/s 33/<1 
Dezember 13/2 73/G 385 .,. 35/2 'I' 27/ t 
Januar !1/5 16/2 3812 11/2 15/1 '" FdJru:lr " 3/2-
J\'I:irz 'I' April 9/3 11 / 1 

In den Monnten Oktober bis j ,HHl3r übcrwiegen die Richtungen West-Südwcst-Sücl:'" 
Siidost, dngegen VOn jalHln r bis April die Richtungen Ost-Nordost- Nord. 

Wiederholt· wurden Seidenschwänze in größerer Anzahl beringt. Die Wiederfunde gebell 
einen Einblick in Herkunft" und W;lIlderziel, Olm nufschlußreichsten die aus den BeringungeIl 
von FRITSCHE bei Sch l::lt1roth Kr. Cörlitz (so H ERR 1940). Sie erbrnchten aus dem Einflug 
1932 vier Wiederfun de in jugoslawien, allS dem Einflug 1935 v ier Nnchweise cHI S der CSSR 
und aus dem Einflug 1937 einen Fund in Ös terreich, jeweils im gleichcn Winter. Herb. 
KRAMER snh 3m 23. '1. '1933 in Niesky eincn verletzten Scidenschw:mz in einem Käfig mit" 
dem Ring Ross. G 62 316. Auf die Herkunft der Winterg5ste we ist der Wiederfund eines 
:Im 11.3. 1932 von FRITSC H E bei GörJitz beringl"cn Seidenschwanzes <Im 11.10.1932 nnhe 
Leningrad/UdSS R hin. Einem W<lldka lizgewö1J, das am 22. 6. 1969 bei Ebersbnch Kr. Löbau 
gefu nden wu rde, konnte der Ring Moskwa P 1"12 522 en l"tlOllln1en werden, eier alll 30. 6. 1968 
in Rybatschi (ehelll. Rossitten, Bez. Königsberg, 55° "\"1 N, 20°49 E) einem Seidenschwanz an· 
gelegt worden war. Darüber hinaus liegen einigc Wiederfunde hel"ulllstreifender Vögel aus 
der weiteren Umgebung des jeweiligen ßeringungsortes vor (HERR 1940, CREUTZ 1963). 

L eb e n s r J u m \1 11 cl Nah run g. Besti mmend für die Wnhl des Aufenthaltsortes 
und für die Aufel1thnltsdauer ist das Nahrungsangebot. Wenn die Seidenschwänze bei uns 
ein treffen, fi nden sie in PJrkanl<lgen, Ziergärten oder ullI"erwuchsreichen Waldr5ndern und 
Feldgehölzen den Tisch mit den Früchten beerentragender Sträucher reich gedeckt·. Soweit 
ihnen noch niellland dar in zuvorgekommen ist", bevorzugen sie zunächs t die Früchte des 
Schwarzen und des Hirschholunders (Sambuclis nigra und S. racemosa). der johnnnisbccrc 
{Hibes sp.l, der Felsenbirne (Amelanchier call.1dcIlSis) und des Faulbaumes (Rhal1IJ1tIs Iran­
J;lJI.1). Sehr beliebt sind weiterh in Voge lbeere (Sorbus S]1 .), Mau lbeere (MOrus <Ilba), J-Inge­
burten (Ras.1 S]1.) und Weißdornfrücht"e (Cral.acgus sp.), M istelbeeren (Viscw1J il lbu m) und 
hüngengebliebenes Obst· aller Art, auch Zieräpfel. Als weitere Nahrungsspender werden 
von den Beobachtern angeführt Schneeball (Viburnum sp.), Berberitze (Berbcris Du/garis), 
Liguster (LiglJstrum Du lg.1re), Weinrcbe (Vitis sp., PartlJenocissus sp.), E[eu (Hederil helix), 
Fc1senmispcf (Cotonc.1sl.cr sp.), I-Inrtri egel (CO/'llUS sp.), Fellerdorn (Pyrae.1ntlw eoeeinea), 
Sanddorn (HipPop //ilC I'Iwmnoidcs) und Schn eebeere (Symp/wriearplIs albus). Zu ihnen 
kommen ferner nuch die Früchte ausländischer Ziergehölze. sowei t sie snftig und sch luck­
gerecht sind. Selbst die großen Früchte von Crat.1egus carrierii wurden noch mit sichtlicher 
NHihe hi nunl"ergewürgl". Manche sind allerdings nur eine weniger beliebte Nol"nahrung oder 
wereten erst· nnch Fro!>l"e inwirkung oder Vergiirung <lufgcllommen. Der Speiseze tt el wird 
erg:inzt durch Blüten (Korbweide, Kirsche), Knospen (Bi r ke, Apfel- und Birnbaum, Pflaume, 
Pappel und Fnulbaum) oder durch Sämereien. Sobald es mi ldc Tage im Spätherbst oder 
Vorfrühling erlauben, betreiben Seidenschwänze auch Insektenjagd, indem sie von Baum­
w ipfeln nlls nach Fliegenschnä pper3rt hochsteigen. Dns nuffälli g st'arkc Trinkbecliirfnis stil · 
lell sic mit Regen· oder Tnutropfen, Schneewasser ode r selbs t mit" Schnee. Sie kOllllllcn 
dazu zu Pfützen, Vieh tränken und anderen Wasserstellen herab lind nützen diese Gelegen­
heit gern auch zum Baden alls. 

Gnnz besonders anziehend w irkcn auf Seidenschwänze <lIte, mit schmarotzenden M istel­
büschen reich besetzte Bäume in All een und in P<lrkanlngen, ferner Obst"- und Ziergärten. 
Gern suchen sie auch Ödländcrci en und Rlidera lflächel1, gelegentl ich auch Spargel felder 
(Asp.1 ragus offieinalis) lind ausnahmsweise auch Futtcrhäuschcn in Siedlungen, schneefreie 
Wiesen oder Stoppel felde r auf. Hier konntc W. POHL (nach SPITTLE R) am 2. 12. 1973 bei 
Olbersdorf ·, Seidensch",;illze unter Bergfinken fes l st·clle ll . 
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on lindcn sich an günsliycn Nahrunysplätzcn SclllllJUsgcllleinscha(tell zusammen, vo r­
wiegend mit Drosseln, Staren oder Grünfinken. Selten geht es di1nn ohne Strei te reien aus, 
bei denen sich namentlich Mistelclrosseln a ls angriffslustig e rweisen und - meist mit Erfolg 
- die Seidenschwänze zu ve rt reiben versuchen (CREUTZ 1952). Oft'ma ls werden solche 
Nahrullgsque llen aufgesucht', bis sie erschöpft sind. Au s wiede rholt'cll Beobachtungen darf 
geschlossen werden, daß es sich um die gleichcn Vögel handelt. die länge re Zeit ve rwe il en 
und schließ lich weiterziehen. 

Nade lwäl der sind nu r wenig be liebt und werdcn nur <lls Schlafp l<ltz aufgesucht. Damit 
erklä rt sich die ge ringe Zahl von Beobachtungen in der nördlichen Heidelandschaft. 

Ve r h a i tc n s w eis e n. Auffallend ist die Vertrautheit der Seidenschwänze be i der 
Nah rungssuche. Bei vorsichtigcr Annäherung kanll man sie dabei aus näChster Entfernung 
beobachten. Selbst lebhafte r Straßenve rkehr beeindruckt sie nur wenig und wird ihnen 
deshalb oftmals. zum Verhängnis, ulTIsolllch r, a ls aufgeschreckte Schwä rme meist sehr ba ld 
wieder am Ausgangspunkt ei nfa ll en. 

Gesä ttigt ruhen Seidenschwänze gern <In erhöhte r Ste ll e, z. ß. auf Dächern , Antennen. 
Drahtleitungen oder ßaumwipfcln, besonders gern auf Linden oder Birken. Hi er putzen 
oder sonnen sie sich oder sammeln sie sich zum Abflug nach dem Schlafplatz, der sich ge­
wöhnlich in einem nahen Walds tück oder auf einem Friedhof befindet. 

z u sa 111 III e n f ass u n g 

Seidenschwiinze, l3ombycil/a gJ l'l'ulus (I ... ). werden in der Obcrl;1usitz fast in jedem Win ­
te r a ls Du rchzügler oder Wintcrgiis te beobachtet' . Insgesamt kon!üe n 527 Beobachtungen 
mit fas t' 8500 Vöge ln aus den jahren 1953 bis 1985 ausgewertet werden. 

Der Einflug verläuft zeitlich und zahlen mäßig recht unterschiedlich. N<1ch der früh es ten 
Festste ll ung am 17. Oktober gcl<1 ngen insges<1 1111 23 Ok l'obernachweisc mit meist nur gerin ­
ger Truppstärke. Diese ni mmt im November und Dezember deutlich zu, danach gehl' die 
Zahl de r Beobachtungen und Individuen sti1 rk zurück, doch gibt es auch j ahre mi t mehre­
ren Einflugwellen oder verspäte l'em Auftreten erst im januar oder Februar. Verluste vc r­
sch iedener Art und \V eite rzug lassen die Zahlen zusammenschmelzen, so daß di e Rückwan­
derung Ende März! Anfang April meist schwach und unauffällig verläuft und mit Letzt·· 
beobachtungen An [,lIlg Mai ausklingt. Obwohl es wieder holt zu Balzhandl ungen kommt, 
feh len Anhaltspu nkte für ein gelegentli ches Brüten, doch liegen 5 Beobachtungen aus den 
Mona ten ju ni und J uli vor. Die Tru ppst~i rke ist' von der jahresze it abhängig und be trägt 
im HöCh stfall e inige hunde rt Vögel. Bis zu m januar herrschen Zugrichtungen zwi schen 
West und Südost", danach bis zum April solche zwischen Ost· und Nord vo r. Wiederfullde 
beringter Seidenschwänze weisen im gle ichen Win te r nach j ugos lawien, Österreich und 
der Tschechoslowake i, ein Herbstfund auch in die Umgebung von Leningrad. 

Als Lebensraum kommt Wäldern , Gä rten lind Parknnlagen mit zahlre ichen beerentragen­
den Sträuchern eine besondere Bedeutung zu. jahreszeitlich wechselnd werden besondere 
Früchte bevorzugt und außerdem zusä tzli ch Knospen, Blüten, Siimereien oeler be i milder 
Witterung auch Insekten aufgenommen. Das starke Trinkbedürfnis wird an Wasserstellen 
ve rschiedens ter Art oder auch mit Schnee gestillt . Auf das Baden und andere Verhal tens­
weisen wi rd e ingegangen. 
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